
Rousseau, Rıchard (ed): Christianity AaLsm The Deepening ialogue,
Ridge Row Press/Scranton, 1983; 217
Rousseau, ed.): Christanity and Islam. The Struggling Dialogue Vol.

Modern Theological Themes: Selections from the Literature) Ridge Row
Press/Scranton, 1985; 230

Dıe beiden Bände sınd 111 dieser freilich ım Buch selbst nıcht als solcher
ausgewlesen) und der früher schon dieser Zeitschrift besprochenden Liıteraturreili-
he für Lehrer (vgl. ZM 68 1984| 84{f). Sıe thematisiıeren den Dıalog mıt dem Judentum
un dem Islam. Wıe ın den vorausgehenden Bänden stellt der Herausgeber zunächst
austührlichen Einleitungen die 15 bzw. 12 äalteren Veröffenflichungeh eNINOMME:
Aufsätze VOI, ordnet S1e en un! versucht S$1C ıner systematischen Überlegung
zusammenzutassen. Für den Jüdısch-christlichen Dialog, für den utoren der englisch-
sprachıigen Welt sprechen, ergibt sıch übereinstimmend eın Neuanfang seıt dem
Weltkrieg und dem Holocaust. Themen der Reflexion sınd nach Ww1e VOT der
Antısemitismus, der Holocaust selbst, die christliche Judenmission, der Staat Israel.
Dem entsprechen auf jüdischer Seıte Reflexionen Richtung auf das Christentum. Der
Herausgeber weılst darauft hıin, viele Christen enttäuscht sınd, WC] S1IE feststellen,

die Juden ZWAaTr immer NC}  ' die Geschichte aufarbeiten, sıch ber nıcht gleicher
Weise den theologıischen Anfragen VO)  - Seiten des Christentums stellen wollen. Der
rage der relig1ösen Wahrheit dart ber uch das jüdisch-christliche Gespräch nıcht
ausweichen. Der Band über das christlich-islamische Verhältnis beweist, hier
weniıger eINE Vertiefung des Dialogs als die Entwicklung ınes wirklichen
Dialogs geht. In gew1ssem Sınne WIT:! ınen Dialog überhaupt noch ımmer
SCTUNSCNH., Wır leben gleichsam ınem Vorteld des wirklichen Dialogs. In diesem
Band werden folglich uch zunächst grundsätzliche FErwägungen angestellt: ZUr christli-
hen und iıslamıschen Siıcht interrelig1öser Verhältnisse SMITH), den Hindernis-
SC}  w (J. LANFRY), den Gemeinmsamkeiten der Lehre und den Konvergenzen der
Aktion (M. BORRMANS): ZU1 Dialogfähigkeit und -.bereitschaft des Islam (M. TALBI). Eis
werden konkrete Erfahrungen bedacht: England JOHNSTONE), den Philıppinen,

Nıgeria (J KENNY). Der Überblick AaAus der Sicht der Herausgeber VO Pro Mundı Vıta
über die Jahre VO' 5— 19 WIT:! wiedergegeben, ebenso der Report des
Weltrates der Kırchen, der ın Mombasa 1979 gegeben wurde. Es werden Zweı
Konterenzen, der Kongreß VO'  - Cordoba 1977 und der Dialog VO' Colombo 1982,
besprochen. Es wird nach dem Verständnis VO:  - Toleranz un spirıtueller Konkurrenz

den ofhziellen Dialogdokumenten gefragt ( PROVOST). Der Themenüberblick
bestätigt das Urteil des Herausgebers ber den Stand des Dialogs.

Bonn Hans Waldenfels

Schreiner, eter (Hg.) Lebensweisheit Indien (Herderbücherei Her-
der/Freiburg-Basel-Wien 1986; 126

Nachdem der Autor 1984 eineEe hervorragende Einführung den Hinduismus unter
dem Tıtel Begegnung miıt dem Hinduismus (Herderbücherei vorgelegt hat, läßt
Jetzt den Leser unmıuittelbar der Weisheit Indiens durch viele bestausgewählte Zitate
teillnehmen. Dabe:i galt als Prinzıp für dıe Auswahl, Weıisheit weder ımmer
spirıtuell sSe1nNn muß noch notwendigerweise tiefsimnig. Weıse 1st den Indern auch, WeTr
die Frauen ennt oder kennen beansprucht, Wr cdie rechte Ordnung der
Gesellschaft, die Führung der Staatsgeschäfte, Stratmaß und Gesundheitsfürsor-

weıiß“ (9) A das ıst 1ın diese lesenwerte Sammlung ebenso aufgenommen WI1E
Grundüberlegungen ZU Thema Erlösung. S50 ıst das Büchlein, das sehr viele Jlexte
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ZU erstien Male ıner europäıischen Sprache zugänglich macht, vielleicht weniıger
ZU kontinu:erhichen Durchlesen als vielmehr ZU Aufgreifen des einen ode_r anderen
Gedankenganges Augenblicken der Muße und Mediıitation gee1gnet.

Hannover 'eler fes

Stolzman, Wiılhiam : The Pıipe and Christ. Christian-Sioux Dialogue, Tıpı Press/
Chamberlain, 1986; DD

Das vorliegende Buch iıst chle Frucht über sechs Jahre (1973—1979) hinweg geführter
Gespräche 1Im Rosebud-Reservat Süd-Dakota), denen neben STOLZMAN als „cChaıiır-
man“) weıtere Jesurtenpatres auf der eınen, Medizinmänner und „Priester“ (Seher,
Heiler) der Lakota-Sioux (von welchem tamm wiıird nıcht gesagt) auf der anderen Seıite
teılnahmen, zeıtweılse insgesamt über Personen. Fuür dıe Aufzeichnung und spätere
Veröffentlichung des das Innerste des indianıschen relig1ösen Lebens tftührenden
Gesprächsinhalts sprechen verschiedene Gründe. Dıiıe schriftliche Zusa.mmenfassung
soll die indianischen Rıtuale festhalten und S1C erklären und somıt den ungen, die
heute her AuUSs Schulbüchern lernen als durch mündlıche Überlieferung, eın Hıltsmuittel
ZU) Entscheidung zwıischen den unterschiedlichen Werten (tradıtiıonell/modern, Jänı
liıch/städtisch m.) sSC1N5. Schließlich soll das Verhältnis Z.U) christlichen Glauben
dargelegt, Ja versucht werden, dıe oftenbaren theologischen und spirituellen Unverein-
barkeiten zwischen beiden Reliıgionen Einklang bringen gemäß der Aussage
ein1ger Mediızinmänner, „the LW religions hit together”. In gewI1sser Weıse kann
das Buch als Fortsetzung bzw. Erweıiterung Z.U) Dıialog der beiden Bücher „Ich rute
meın olk“ (Olten 51981) und „Dıe heilige Pfeife“ (Olten ‘1978) gesehen werden, die
nach Erzählungen des etzten großen Sehers der Ogalalla-Sioux (ein Lakota-Stamm)
Schwarzer Hırsch (1863—1952) ım benachbarten Pıne Rıdge-Reservat entstanden sınd.
Allerdings 1st hinsıchtlich der Authentizität beachten, die indianıschen
Gesprächspartner STOLZMANS bereits christianisiert sınd, Prozent zumindest
nomiınell katholisch sınd und weıtere Prozent der Episcopal-Church die diesem
Dialog kein Interesse hatte) angehören. Zum anderen wurden die Gespräche ZWEISpTa-
chig geführt (Englisch/Lakota), wobei jede Gruppe zusätzlich ihre, dem Dolmetscher
ungeläufige Fachtermini hatte, bei aller angewendeten Sorgfalt die rage der
richtigen Übersetzung beide Rıchtungen) bestehen bleibt. Wenngleıch das
tıtelgebende Kapitel her beiläufig erscheint 166-1 79), kennzeichnet der Tıtel doch
den jewehuligen reh und Angelpunkt beider Religionen. Dıe Pfeife „AISt das SanNzc
Weltall, denn die Tabakkrumen, mıiıt denen S$1e gestopft wird, „sind“ die natürlichen
Dıinge, die Tiere, der Mensch, un wird bei allen bedeutenden Rıten zugleich als
höchstes Opfer und Miıttel der Kontaktaufnahme mMıt dem Großen Geıist (Obzw. den
eistern) geraucht. Wiıe Gott seinen Sohn Christus) die Welt sandte, Ordnung und
Frieden wiederherzustellen, sandte der Große Geist die Weiße-Büffelkuh-Frau,
seinem Volk die Pteife bringen; w1eE Christus wird uch die Weiße-Büffelkuh-Frau

Ende der Zeıt wıeder erscheinen. Da das wichtigste, das weıtere Leben des Jungen
Indianers bestimmende relig1öse Erlebnis das Rıitual das Erflehen, Erzählen und
Deuten ınes Gesichts 1St, eröfinet STOLZMAN das Buch mıiıt dem Erzählen seines eıgenen
Gesichts, seiner Berufung ZU) Priester (Personal Story, 1—-12) Eın Einführungskapitel

rekapituliert u. die Voraussetzungen für diesen Religionsdialog. Während die
christlichen Kirchen bıs VOT zweiıi/drei Jahrzehnten die Praktiken der indianıschen
Religionen noch pauschal verdammten und militante Indianer ihrerseits das Christen-
[U: ablehnten und ihrer angestammten Religion Ireu blieben, hat katholischerseits VOT

allem seıt dem IL Vatıkanum eın Verhältnis gegenseıltigen Respekts Raum gegriffen.
Dıe folgenden Kapıtel beschäftigten sıch mıt den einzelnen indianiıschen Rıten,
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